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ZUR BEACHTUNG 

 

Die Informationen in diesem Dokument dienen ausschließlich zur Aufklärung und Berichter-

stattung über Vorgänge des  Zeitgeschehen und der militärhistorischen und wissenschaftli-

chen Forschung. Die Veröffentlichung hat keinen politischen Hintergrund.  Der Herausgeber 

distanziert sich ausdrücklich von Kriegsverherrlichung  und extremistischen Zielen, sowie von 

menschen-  oder völkerrechtswidrigen Handlungen. 

 

Anmerkungen und Fußnoten sind entsprechend der Quellen gekennzeichnet. Diesbezüglich 

auch Fotos und Abbildungen, welche nicht selbst erstellt wurden  

 

Die Datei und deren Inhalte wurden für den privaten Gebrauch erstellt. Eine gewerbliche 

Nutzung ist nicht gestattet. Eine Verwendung der Datei in Print- oder elektronischen Medien 

ist nur mit Zustimmung des Autors – hier der IG Historische Einsatzfahrzeuge der Polizei – ge-

stattet. Bei Verwendung von Auszügen aus dieser Datei, ist generell der Urheber zu vermer-

ken. Dies betrifft auch Anmerkungen und Fußnoten. 

 

Diese Datei ist als Datenbankwerk im Sinne der §§ 5, 55a UrhG urheberrechtlich geschützt. 

Somit ist eine Vervielfältigung, unberechtigte Verbreitung oder öffentliche Wiedergabe nur 

mit schriftlicher Genehmigung des Erstellers dieser Datei gestattet. 

 

Es wird ausdrücklich jede Gewährleistung für die Benutzung dieses Dokuments ausgeschlos-

sen. Das Dokument wurde so erstellt, wie es zur Verfügung gestellt wird. 

 

Für Haftungen gleich welcher Art, ist der Ersteller dieser Datei im Innerverhältnis ausge-

schlossen. Sollten berechtigte Ansprüche bestehen, so ist vorab der Ersteller dieser Datei zu 

konsultieren. Gerichts- und anwaltliche Kosten hat der Antragsgegner zu tragen, sofern nicht 

besondere Gründe dem entgegen stehen.  

 

Bei Verletzung der zuvor genannten Bedingungen, behält es sich der Ersteller dieser Datei 

vor, Vermögensschäden welche aus der Verwendung dieses Dokuments, des Inhalts sowie 

der enthaltenen Informationen oder aus der Unmöglichkeit dieses Dokument zu verwenden 

entstehen, diese Ansprüche gegen den Verursacher geltend zu machen. 

 

  



Die Gliederung und Aufgaben des Nachrichtenwesen des MdI 
 

Die Hauptaufgaben des Nachrichtenwesen 
Das Nachrichtenwesen im MdI1 bildete die Gesamtheit der organisatorischen- technischen und be-

trieblichen Einrichtungen, welche für die Planung, Organisation und Sicherstellung von Nachrichten-

verbindungen notwendig sind. Absolute Priorität im Nachrichtenwesen hat der Schutz von Staats- 

und Dienstgeheimnissen.  

Die Planung und Organisation der Gesamtheit der Nachrichtenverbindungen erfolgt in den jeweiligen 

Stäben, die Sicherstellung der Nachrichtenverbindungen erfolgt in: 

• Nachrichtenzentralen 

• Nachrichtenwerkstätten 

• VS-Stellen 

• Nachrichtenbetriebsstellen 

Die Arbeitsbereiche der Nachrichtenverbindungen untergliedern sich in: 

1. Allgemeine Nachrichtenverbindungen 

• Zum benachrichtigen und warnen 

• Funk- und Drahtverbindung für die Kräfte des Zusammenwirken2 

2. Spezialnachrichtendienst 

• Für den Geheimschutz von Nachrichten allgemeiner Nachrichtenverbindungen 

3. Geheimnisschutz- und Kurierdienst 

• Für den Transport von Staats- und Dienstgeheimnissen 

 

Die Einsatzbestimmung und Charakteristik der Nachrichtenverbindungen 
Nachrichtenverbindungen sind das wichtigste Mittel zur Sicherstellung der Führung der eingesetzten 

Kräfte.  Ein Verlust oder eine Einschränkung der Nachrichtenverbindungen führt zum Verlust der 

Führung bzw. zur Einschränkung der Arbeitsfähigkeit der Führungsorgane. 

Daher müssen Nachrichtenverbindungen ständig rechtzeitig hergestellt  und jederzeit ständig auf-

recht erhalten werden. Die Nachrichtenverbindungen gliedern sich nach ihren Mitteln.  

Funk- und Richtfunkverbindungen 
Als Funk- und Richtfunkverbindungen werden alle werden alle Nachrichtenverbindungen bezeichnet, 

welche mit hochfrequenten elektromagnetischen Wellen arbeiten und wo mittels Modulation Nach-

richten übertragen werden. Die Wellenlänge berechnet sich nach der Formel: 

300	��/�

�/��	
 

Die Nutzung dieser Wellen untergliedert sich nach den Arbeitsbereichen: 

                                                           
1
 Ministerium des Innern 

2
 Kräfte des Zusammenwirken waren je nach örtlicher Lage, Dienststellen des Ministeriums für Staatssicherheit, 

der Grenztruppen der DDR, der Zivilverteidigung, der Wehrkreiskommandos u.a. 



• Kurzwellen: für Tastfunk, Sprechfunk und Funkfernschreiben 

• Ultra Kurzwellen: für Sprechfunk 

• Dezimeterwellen: für Richtfunk 

Funkverbindungen sind das wichtigste Führungsmittel, wenn drahtgebundene Nachrichtenver-

bindungen ausgefallen sind oder wenn sich Einsatzkräfte bzw. operative Kräfte in der Bewegung be-

finden. 

Die Vorteile einer Funkverbindung sind, dass diese problemlos hergestellt, gehalten und betrieben 

werden können. Operative Kräfte können in der Bewegung geführt werden, dies auch über 

„ungesäuberte“ oder vom Gegner besetzte Geländeabschnitte. Zu Gegenstellen mit unbekannten 

Standorten kann schnell eine Verbindung hergestellt werden dies auch über große Entfernungen. Bei 

Bedarf können Gruppenempfänger gleichzeitig angesprochen werden. 

Diese Art der Nachrichtenübermittlung hat jedoch auch Nachteile. So sind diese nicht abhör sicher 

und vom Gegner störbar. Funkverbindungen sind mit entsprechenden Geräten auf zu klären und 

leicht zu desorganisieren.  Außerdem unterliegen diese Verbindungen atmosphärischen, elekto-

mechnischen3 und gegenseitigen Störungen. 

Drahtverbindungen 
Drahtverbindungen waren unter den Bedingungen der ständigen Gefechts- und Einsatzbereitschaft 

die Hauptnachrichtenverbindungen sowohl innerhalb des MdI als auch zu den Kräften des Zusam-

menwirkens4.   

Drahtverbindungen gewährleisten eine relative gedeckte Nachrichtenübermittlung. Die Herstellung 

der Drahtverbindungen war in einer hohen Qualität durchführbar und es konnten Verbindungen mit 

einer hohen Kanalanzahl eingerichtet werden. Drahtverbindungen sind bei ordnungsgemäßer Ein-

richtung relativ störungsunempfindlich. Durch spezielle Verfahren war eine Mehrfachnutzung der 

bestehenden Drahtverbindungen möglich.  

Die Nachteile einer Drahtverbindung waren, dass das Herstellen und Halten der Verbindung sehr 

zeit- und kräfteaufwendig war. Hinzu kommt, dass für die Verbindungsherstellung entsprechende 

Fernsprecheinrichtungen eingerichtet werden mussten, was sehr materialaufwendig war. Drahtver-

bindungen sind leicht durch mechanische Einwirkungen auf die Verbindungswege zerstörbar. Die 

Reichweite der Nachrichtenteilnehmer zueinander ist durch Leitungsdämpfungen beschränkt. Bei 

einem Einsatz von Kernwaffen, wären die Leitungen durch die Entstehung von elektromagnetischen 

Wellen empfindlich. Bei Freileitungen oder ungeschützten Leitungen bestand die Gefahr, dass keine 

Abhörsicherheit gegeben war. Bei Standortwechsel waren die Drahtverbindungen sehr unbeweglich, 

da neben der Fernsprecheinrichtung auch die entsprechenden Anschlüsse neu verlegt oder neu ge-

schaltet werden mussten. 

Kurier- und Meldeverbindungen 
Im Gegensatz zu den zuvor genannten Varianten erfolgt bei der Kurier- und Meldeverbindung die 

Übermittlung der Nachrichten nicht durch technische Einrichtungen. Hauptfaktor hier war der 

Mensch als Nachrichtenübertragung. So erfolgte die Nachrichtenübermittlung durch geeignete Per-

                                                           
3
 Zum Beispiel nicht oder nur mangelhaft funkenentstörte Zündanlagen von Kraftfahrzeugen, Motoren von 

Arbeits- oder Haushaltgeräten 
4
 S.h. Fußnote 2 



sonen, welche vom Inhalt der Nachricht i.d.R. keine oder nur begrenzte Kenntnis hatten. Der Einsatz 

erfolgte bei Ausfall der Draht- und Funksprechverbindungen oder wenn der Inhalt der Nachricht auf 

Grund verschiedener Faktoren mittels Draht- oder Funkverbindung nicht möglich war. Bestimmte 

Gruppen der Geheimhaltung der jeweiligen Nachricht waren dafür ausschlaggebend.  

Der Einsatz von Kurieren gewährleistete ein hohes Maß an Geheimhaltung und war auch für die 

gleichzeitige Beförderung von vielen und/oder sehr umfangreichen Nachrichten gedacht.    

Der Einsatz von Kurieren, war zeitabhängig. So war beim Einsatz zu beachten: 

• Der Straßenzustand 

• Witterungsbedingungen 

• Die Einsatzmittel 

• Die allgemeine Lage für den Einsatzort 

Beim Einsatz von Kurieren bestand die Gefahr der Gefangennahme durch gegnerische Kräfte, sowie 

die Vernichtung des Kuriergutes oder zumindest einiger Teile. 

Signalverbindungen 
Die Übermittlung der Nachrichten beschränkt sich hier auf sehr kurze Weisungen und Befehle, wel-

che mittels optischen-, akustischen- und mechanischen Mitteln durchgeführt werden. Auf eine kurze 

Entfernung war die Signalverbindung geeignet, Kräfte zu führen. Dies betraf insbesondere Warnun-

gen, Zielzuweisungen oder Befehle zum Handeln. Mittel zur Nachrichtenübermittlung konnten sein: 

• Handleuchtzeichen in verschiedenen Farben 

• Rauchzeichen in verschiedenen Farben 

• Knalleinrichtungen/Waffen 

• Lichtquellen 

• Signalschnüre 

• Tongeräte 

• Handzeichen 

Nachteil dieser Verbindung ist eine geringe Geheimhaltung und ist Witterungs- und Tageszeitabhän-

gig. Eigene Maßnahmen können durch den Gegner vereitelt werden. Jedoch sind diese Verbindungen 

schnell zu errichten und zu halten, dies ohne großen materiellen und personellen Aufwand. 

Die Nachrichtenorgane, -mittel und –Verbindungen der VPKÄ 

Die Funkverbindungen 
Die Nachrichtenverbindungen über drahtlose Verbindungen erfolgt in den Volkspolizeikreisämtern 

durch folgende Nachrichtenmittel. Verwendung finden insbesondere Kurzwellen und ultra Kurzwel-

lengeräte der verschiedenen Funkbänder, hauptsächlich jedoch im 2 Meter, ab ca. 1985 auch im 70 

cm Bereich. 

Sende- und Empfangsgeräte 



Dieses Nachrichtenmittel ist sowohl für den mobilen als auch für den stationären Einsatz gedacht. Es 

konnten feste und bewegliche Funknetze aufgebaut und gehalten werden, welche eine mittlere 

Reichweite hatten.  

Die technischen Eckpunkte der Geräte: 

SEG 15 D 

• Frequenzbereich 1,6 …….. 12 MHz 

• 15 Watt Sendeleistung 

• Funkentfernung > 100 km 

• Tastfunk 

• Sprechfunk 

SEG 100 D 

• Frequenzbereich 1,6 …… 12 MHz 

• 100 Watt Sendeleistung 

• Funkentfernung > 1000 km 

• Funkfernschreiben 

• Tastfunk 

• Sprechfunk 

R 108 

• Sprechfunkgerät (tragbares Tornisterfunkgerät) 

• Frequenzbereich 28……36,5 MHz 

• 1 Watt Sendeleistung 

• Stromversorgung 2x4,8 Volt  NC-Akkus 

• Betriebsdauer bei Sende-/Empfangsverhalten 1:3 = 12-15 Stunden 

• Reichweiten: 

� 1,5 Meter Stabantenne = >   6 km 

� 2,7 Meter Stabantenne = >   8 – 10 km 

� 4,0 Meter Wurfantenne = > 15 – 25 km 

• Sprechfunk 

• Dienstverbindung ( mit FF 63 als Fernsprechstelle) 

• Funkverbindung (Relaisstelle) 

• Fernbedienung bis maximal 2 km in Verbindung mit FF Technik 

R 107 

• Technische Daten wie R 108 

• Hauptfrequenzbereich 20…………….52 MHz 

• Bereich 1: 20………….36 MHz ,Bereich 2: 36………….52 MHz 

Handsprechfunkgeräte 

Bereits ab den fünfziger Jahren wurden die Funkstreifenwagen der DVP mit Funkgeräten im UKW 

Bereich ausgestattet. Ab den siebziger Jahren erfolgte auch zunehmend die Ausrüstung der Volkspo-



lizisten im Streifeneinzeldienst mit tragbaren Handsprechfunkgeräten. Dies war notwendig gewor-

den, weil das bestehende drahtgebundene Meldenetz nur mit unverhältnismäßig hohem Aufwand zu 

erweitern gewesen wäre. Hinzu kam auch ein steigender Vandalismus an öffentlichen Fernsprechzel-

len, so dass diese in solchen Fällen nicht genutzt werden konnte. An Handsprechfunkgeräten standen 

zuerst die Geräte UFT 420 und UFT 422 zur Verwendung bereit. Ab Mitte der siebziger Jahre erfolgte 

die Verwendung des Handsprechfunkgerätes UFT 721 sowie des Empfangsgerätes UET 720. Die vor-

genannten Geräte wurden im 2 Meter Band betrieben. Mit Einführung des U 700 Systems bei den 

bewaffneten Organen der DDR – so u.a. bei den Grenztruppen der DDR, erfolgte der Einsatz des 

Handsprechfunkgerätes UFT 771 – welches jedoch im 0,7 Meter Band betrieben wurde. Ab ca. 1982 

erfolgte die Erprobung des PR 35 aus tschechischer (Tesla) Produktion. Dieses Gerät war speziell für 

die Abteilung Kriminalpolizei5 vorgesehen.   

Nachfolgend werden die technischen Daten der Geräte beschrieben: 

UFT 420, 422 und 721 

• Betrieb im 2 Meter UKW Band 

• Reichweite zwischen 2 und 6 km 

• Betriebsdauer bei Sende-/Empfangsleistung > 8 Stunden 

• 4 Kanäle 

UFT 771 

• Betrieb im 0,7 Meter UKW Band 

• 12 Kanäle 

• Akustische Anzeige für eine leere Batterie 

UET 720 

• NUR EMPFANGSGERÄT 

• Betrieb im 2 Meter UKW Band 

• Betriebsdauer bei Empfangs-/Bereitschaft ≤ 0,5 : 0,9 bis 8 Stunden 

• Bei Einsatz im UNW 71 Bereitschaft 24 Stunden 

• Reichweite i.V.m. UNW 71 ca. 10……..30 km 

• Reichweite mobil ca. 5……….15 km 

PR 35 

• Betrieb im 2 Meter Band 

• Durch Nachrüstung kompatibel zum U 700 System 

• Drei Betriebsarten (Sprache, Tonfrequenz, stiller Alarm) 

• Reichweite 2……5 km 

• Bestand aus Sende/Empfangsgerät, Körperantenne, Bedienteil mit Sprechtaste, Mikrofon – 

Lautsprecher, Vibrationsteil, Tragetasche   

Verkehrsfunkanlagen 

                                                           
5
 Diese Geräte wurden auch von operativen Kräften des Ministeriums für Staatssicherheit benutzt.  Hier jedoch 

mit anderen als bei der K verwendeten Frequenzen. Somit war ein Ab- oder Mithören nicht möglich.  



Als Verkehrsfunkanlagen werden sowohl stationäre als auch mobil eingesetzte Geräte bezeichnet, 

welche in Fahrzeugen und in Leitstellen eingesetzt werden. Dabei kann das Sende- und Empfangsteil 

vom Bedienteil getrennt sein.  

Erste Geräte, welche flächendeckend bei der DVP eingesetzt wurden, war das U 600 System. Die 

Bezeichnung U (UKW) 600 (Serie) bestand aus verschiedenen Komponenten. So war es u.a. möglich 

das System zusätzlich mit einem Funkrufkenner nachzurüsten, mit welchem der Selektivruffunk 

durchgeführt werden konnte. Die Geräte des U 600 System wurden wie folgt unterteilt: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das System U 600 arbeitete im 2 Meter Band und war durch unterschiedliche Bequazung für bis zu 

zehn Funkkanäle ausgelegt. Neben der Verwendung des Gerätesystem U 600 bei den Organen des 

MdI, erfolgte – jedoch mit anderen Funkfrequenzen der Einsatz u.a. bei den Grenztruppen der DDR 

(GT), der Deutschen Reichsbahn (DR) sowie beim Deutschen Roten Kreuz (DRK).  Ab ca. 1985/86 er-

folgte der Einsatz des U 700 Systems bei den Organen des MdI. Das System 700 gab es als 2, 4 und 

U 600 

UFS 601 UFS 612 UFS 605 

Mobilanlage (Universal) 

Betriebsspannungen:  

6-12-24 Volt 

2 Meter Band 

10 Kanäle 

10 Watt Sendeleistung 

20-40 km Reichweite 

UFS 603 

Mobilanlage (Krad) 

Betriebsspannungen:  

6 Volt 

2 Meter Band 

10 Kanäle 

10 Watt Sendeleistung 

20-40 km Reichweite 

Stationäranlage 

Betriebsspannungen:  

12/220 Volt 

2 Meter Band 

10 Kanäle 

30 Watt Sendeleistung 

20-150 km Reichweite 

Nebenstelle Funk-

�Draht bzw. Draht -� 

Funk 

Spezieller Einsatz in Pkw. 12 Volt Betriebsspannung  



0,7 Meter sowohl als Duplex6- als auch in Semiduplexversion7. Die Semiduplexversion war an den 

zwei Antennenanschlüssen am Sende- und Empfangsgerät zu erkennen. Zu den Unterschieden der 

Geräte wird in den folgenden Kapiteln näher eingegangen. 

Die Sende-/Empfangsgeräte der Serie U 700 wurden als Kompaktstationen bezeichnet. Die Kompo-

nenten Sende-/Empfangsgerät UFS 721 oder UFS 722 wurden mit den Bedienteilen UBS 70, 71 oder 

75 gemeinsam als Mobilversion in Kraftfahrzeuge eingebaut.  Innerhalb des U 700 Systems gab es die 

ein-, zehn- und einhundert Kanalversion. Der Betrieb erfolgte im 2 Meter Band. Eine Umrüstung auf 

das 0,7 Meter Band sollte beginnend ab 1990 erfolgen.  

Nachfolgend werden die wichtigsten Unterschiede zwischen den Send-/Empfangsteilen aufgezeigt 

und sollen ein grober Anhalt sein bei der Zusammenstellung der Komponenten. 

 UFS 721 c UFS 722 

Nutzbare Funkkanäle 10 100 

Leistung8 3 Watt / 10 Watt 3 Watt / 10 Watt 

Reichweite9 20…………..40 km 

Betriebsspannung 12 Volt Gleichstrom 

Bedienteil UBS 70 / UBS 71 UBS 75 

 

Prinzipschema der Funkverbindungen 
 

 Relais VPKA 

 

 

 

 

 

 Funkteilnehmer 

 

 

Drahtverbindungen in einem VPKA 
Zur Gewährleistung einer hohen Einsatz- und Gefechtsbereitschaft sowie zur Aufrechterhaltung einer 

stabilen Verbindung zu den Kräften des Zusammenwirkens, standen in den einzelnen Volkspolizei-

                                                           
6
 Duplexbetrieb war der s.g. Gegensprechverkehr d.h. konnte im Gegensatz zum Semiduplexbetrieb nur einer 

der Gesprächsteilnehmer sprechen. 
7
 S.h. Fußnote 5 

8
 Die 10 Watt Sendeleistung werden über eine Zusatzschaltung innerhalb der Buchse zur Spannungsversorgung 

durchgeführt 
9
 Maximale Sende- und Empfangsleistungen hängen davon ab, wie die Antenne ein gemessen wurde. 

Kräfte des 

Zusammen-

wirken 

DHO 

FuN FeN 



kreisämtern verschiedene Drahtverbindungen zur Verfügung. Abweichungen vom nachfolgenden Soll 

sind jeweils von den zu erfüllenden territorial bedingten Aufgaben möglich. 

• Das staatliche Fernsprechnetz der Deutschen Post 

• Das bahneigene Fernsprechnetz BASA 

• Das betriebseigene Wasserstraßennetz WASA 

• Drahtnachrichtennetz des MdI 

� Fernsprechnetz (Orts- und Bezirksnetz, Fernverbindung10) 

� Wahlrufverbindungen 

� Autobahnverbindungen (Rufsäulen) 

� ODH/DH Verbindungen 

� Fernschreibverbindungen 

• Sonderfernsprechnetz (Wahlnetz der Partei- und Staatsführung sowie der bewaffneten Or-

gane zur Gewährleistung einer ständigen Führung und Gefechtsbereitschaft sowie zur Auf-

rechterhaltung des ständigen Zusammenwirkens) 

 

  

 

 

 

 

Die Wahlverbindungen dienten der Führung von Kräften des jeweiligen Volkspolizeikreisam-

tes, welche außerhalb von Kreisstädten eingesetzt waren. Gleichzeitig waren die Wählver-

bindungen für den Notruf 110 vorgesehen. Von den Autobahnsprechstellen bestand eine 

Wechselsprechverbindung, welche auch zu den zuständigen Autobahnmeistereien bestand. 

Neben diesen drahtgebundenen Nachrichtennetzen bestand auch das Notrufsystem 69.  
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 i.d.R. waren Ferngespräche handvermittelt.  

Rufzeichen im Sonderfernsprechnetz: 

Nebenanschlüsse: . . . 

Hauptanschüsse:   . - 

Aufgrund volkswirtschaftlich nicht realisierbarer, flächendeckender Telefonanschlüsse 

wurde das Notrufsystem 69 im Jahr 1985 errichtet Dieses bestand unter anderem aus 

den öffentlichen Notrufmeldern, welche von den Einwohnern scherzhaft als "Rotkäpp-

chen" bezeichnet wurden. Ursache hierfür war ihre Farbgebung, grünes Gehäuse mit 

einem roten Dach. Mit diesen Meldern, insgesamt waren 7 Stück im Stadtgebiet (Anmk.: 

in der Stadt Appolda) verteilt, konnte man außer der Feuerwehr auch die Polizei und die 

Schnelle Medizinische Hilfe alarmieren. Weiterhin waren noch 30 nicht öffentliche auto-

matische Signalgeber angeschlossen, welche sich in Betrieben, Lagern und Kaufhäusern 

befanden und die Verbindung der Brandmeldeanlage dieser Objekte zur Abfragestelle bei 
1



 

 

 

 

 

 

 

 Bildquelle: www.nva-forum.de 

Die Grundsätze der Nachrichtenführung 

Forderungen an Nachrichtenverbindung 
Oberster Grundsatz der Forderungen war, dass die Nachrichtenverbindung zum befohlenen Zeit-

punkt die Betriebsbereitschaft herzustellen hatte, die ständige Einsatzbereitschaft der Kräfte und 

Mittel sowie die genaue Kenntnis und Auswertung der Nachrichtenlage. Dazu war es erforderlich, 

dass die Nachrichtenverbindungen unter allen Umständen, zu jeder Zeit und unter allen Lagebedin-

gungen ununterbrochen zu gewährleisten waren. 

Im Weiteren bestand die Forderung, dass die Nachrichtenverbindungen die maximale Leistung auf-

zeigten. Dazu gehört eine Übermittlung der Nachrichten in kürzester Zeit. An die Bediensteten im 

Nachrichtenwesen wurden hohe Anforderungen gestellt. 

• Zuverlässige Arbeit 

• Fehlerfreie Arbeit 

• Geheimhaltung 

• Gedeckte Arbeit 

• Nachrichtendisziplin 

• Kontrolle der Berechtigungen 

Die Planung und Organisation von Nachrichtenverbindungen 
Bei der Planung und Organisation von Nachrichtenverbindungen waren folgende Prinzipien zu be-

rücksichtigen 

• Witterungsverhältnisse 

• Geländebesonderheiten 

• Eigene und benachbarte Kräfte 

• Gegnerische Wirkungen 

• Verfügbare Zeit 

• Bereits vorhandene Nachrichtenverbindungen 

• Eventuelle Strahlungslage 

• Jahres- und Tageszeit 

• Ausbau der bisherigen Nutzungsmöglichkeiten 



---------taktische Zeichen einfügen ------------ 

Die Bestimmungen und Regeln für die Benutzung der technischen 

Nachrichtenmittel 

Bestimmungen und Regeln 
In der Ordnung 51/84 wurden die Berechtigungen und Regelungen für die Nutzung der Nachrichten-

technik geregelt.  Die jeweiligen Berechtigungen waren Personen-und –dienststellengebunden. Bei 

einem Wechsel der Dienststelle durch den Angehörigen, war die jeweilige Berechtigung neu zu er-

werben. Diese Berechtigung erstreckten sich auf: 

• Orts- und Ferngespräche im öffentlichen Netz der Deutschen Post 

• Nutzung des Dienstnetz des MdI 

• Nutzung des Sondernetz (S1), BASA und WASA 

• Das Unterzeichnen von Fernschreiben, Fern- und Funksprüchen 

• Zum Führen von Sammel-, Fernschreiben- und Funkgesprächen 

• Benutzung der UKW Funktechnik gem. der Instruktion 55/71 

• Führung und Änderung von Verschleierungsmitteln gem. der Ordnung 0042/76 Teil A i.V.m. 

der 2. Änderung zur DV 040/0/006 (Fernschreibbetriebsdienst) 

• Abbrechen von anonymen und nichts sagenden Anrufen gem. der Instruktion 06/79 

 

 

Fernschreibgespräche werden Partnerwechselseitig auf den von den Nachrichtenbetriebskräften 

hergestellten Funk- und Fernschreibverbindungen geführt und jeweils beim Wechsel übergeben. 

Abfassen und Beförderung von Fernschreiben, Fern- und Funksprüchen 
Beim Abfassen von Fernschreiben, Fern- und Funksprüchen sind folgende Grundsätze strikt einzuhal-

ten : 



• Erstellung im Telegrammstil, Verwendung einer Schreibmaschine oder Benutzung der Block-

schrift, generell ist der Vordruck VD/J 13 zu benutzen 

• Die Anschrift hat zu enthalten: Dienststellenbezeichnung, Ort, Dienststellung oder Abteilung, 

Datum 

• Im Betreff ist kurz der Sachbetreff des Inhaltes anzugeben, im Text ist der Inhalt der Nach-

richt einzugeben 

• Die Absenderangaben haben zu enthalten: Dienststellenbezeichnung, Ort, Dienststellung, 

Dienstgrad und Name des Unterzeichnungsberechtigten, Uhrzeit der Unterzeichnung 

• Dringlichkeitsstufen (Luft, Sturm, Flugzeug, An oder Dringend) sind bei Erfordernis an zuge-

ben. 

• Fernschreiben, Fern- und Funksprüche sind innerhalb von 30 Minuten auf zugeben. Ein Fern-

schreibrückläufer ist sofort zu prüfen, eventuell Richtigstellung und innerhalb von 60 Minu-

ten neu zu senden. 

Anfangs- und Schlusskurzzeichen eines Fernschreiben: 

� dr   = Dringlichkeitsstufe 

� __  = Unterstreichung 

�       = Trennungszeichen 

� owz   = ohne Wortzählung 

� ged,gec,gem  = Verzögerungsvermerk 

� [uml]  = Umlaut 

� col k  = Überprüfen sie die Richtigkeit 

� qll  = Bestätigung 

Ferngespräche sind schriftliche Nachrichten, welche über Fernsprechverbindungen mündlich durch-

gegeben werden und von der Gegenstelle niedergeschrieben werden. Bei der Durchgabe eines Fern-

spruches ist folgender Grundsatz ein zuhalten:  

• eigener Rufname 

• Spruchnummer 

• Anzahl der Wortgruppen 

• Datum und Aufgabezeit 

• Dienstvermerk „Als Fernspruch übermittelt“ 

• Anschrift 

• Inhalt der Nachricht 

• Absender 

Ferngespräche sind nach  Durchgabe der Nachricht von der Empfangsstelle zu wiederholen und vom 

Absender bei Richtigkeit zu quittieren. 

Dringlichkeitsstufen 
In den Organen des MdI gab es abweichend von den Dringlichkeitsstufen der anderen bewaffneten 

Organe folgende Dringlichkeitsmeldungen. Die sich hinter den Dringlichkeitsstufen befindlichen Zah-

len sind die maximalen Gesprächszeiten. 

� „Meldung Luft“ – L – (2 Minuten) bei unmittelbaren Gefahren bzw. ernsthaften Bedrohungen 

der DDR, Meldung sofort bis ODH der BdVP 



� „Meldung Sturm“ – St – (3 Minuten) Nachfolgemeldung zur Meldung Luft 

� „Meldung Flugzeug“ – Fl – (3 Minuten) bei Einsatzalarm, Havarien, Katastrophen, gegneri-

sche Luftfahrzeuge, ernste Störungen der öffentlichen Ordnung und Sicherheit, besonders 

wichtige Vorkommnisse.  

� „Meldung Ausnahme“ – An – (4 Minuten) bei Störungen der öffentlichen Ordnung und Si-

cherheit, besondere Vorkommnisse 

� „Meldung Dringend“ – Dr – (5 Minuten), wie bei Meldung Ausnahme, deren Auswertung 

oder Erfüllung innerhalb von 24 Stunden erfolgen muß 

Besondere Festlegungen zur Gewährleistung der Geheimhaltung und 

Sicherheit bei der Nutzung technischer Nachrichtenmittel 

Berechtigungen 
Nur Inhaber der jeweiligen Berechtigung dürften die jeweilige Nachrichtentechnik nutzen. Dies war 

aus Gründen der Geheimhaltung notwendig. Die Berechtigung zur dienstlichen Nutzung von An-

schlussleitungen des öffentlichen Telefonnetzes aus Dienststellen der DVP, war eine Maßnahme um 

die vorhandenen Anschlüsse nur dienstlich zu benutzen und diese nicht zu überlasten. 

Spezielle Verhaltensweisen im Fernsprechverkehr 
Anrufe aus nichtsozialistischen Staaten und aus Berlin (West) in Dienststellen der DVP, sind mit fol-

gendem Wortlaut zu beantworten: „SIE SIND FALSCH VERBUNDEN, WÄHLEN SIE DIE TELEFONNUM-

MER (…………)11. Zu nennen war die Telefonnummer des Sondertelefon12 des ODH – VPKA).  

Sicherheit der Nachrichtentechnik 
Die Nachrichtentechnik ist generell vor Diebstahl, Missbrauch und Beschädigung zu schützen, indem 

spezielle Sperrbereiche geschaffen, die Angehörigen des Nachrichtenbetriebsdienstes speziell ausge-

sucht und in allen persönlichen Bereichen geprüft werden. Veranlassung spezieller Sicherungsmaß-

nahmen an Zugangsmöglichkeiten zur Nachrichtentechnik durch spezielle Schlösser und Schließvor-

richtungen, Petschaften und Siegel, Gitter und Blechtüren, Sicherungswachen. Dies erfordert eine 

regelmäßige Kontrolle der angebrachten Sicherungen und der eingesetzten Sicherungskräfte sowie 

strikte Einhaltung der Betretungsordnung. 

Die gedeckte Führung 
Generell waren alle Bestimmungen und Maßnahmen entsprechend der Ordnung 0042/76 zur Einhal-

tung der Geheimhaltung von Staats- und Dienstgeheimnissen bei der Übermittlung von Nachrichten 

einzuhalten. Eine Verletzung der gesetzlichen Vorschriften zog neben disziplinarischen auch straf-

rechtliche Maßnahmen für den Verursacher nach sich. Die Maßnahmen zur Einhaltung der gesetzli-

chen Bestimmungen hatte zur Aufgabe, Nachrichten welche Staats- und Dienstgeheimnisse enthal-

ten nicht dem Gegner oder Unbefugten zur Kenntnis zu geben. Dem Gegner als auch unbefugten 

Dritten keine Möglichkeit zu geben Nachrichtenmittel aufzuklären und dadurch der Spionage Vor-

                                                           
11

 Der Wortlaut wurde aus Schulungsunterlagen eines Offiziersschülers der DVP wiedergegeben. Es erscheint 

jedoch sehr unwahrscheinlich, dass nachdem der Angerufene sich mit „Volkspolizei……“ gemeldet hat, dem 

Anrufer diesen Text anbietet.  
12

 Nicht gemeint ist das Sondernetz S1, sondern eine extra freigeschaltete Amtsleitung. Es ist auch nicht auszu-

schließen, dass der Anruf speziell aufgezeichnet und ausgewertet wurde. 



schub zu leisten. Deshalb waren generell Staats- und Dienstgeheimnisse chiffriert zu übermitteln. 

Schlüsselunterlagen und diesbezügliche Nachrichtentechnik waren besonders zu sichern. 

Prinzipien der Nachrichtenübermittlung 
Wie bereits bemerkt, waren Staats- und Dienstgeheimnisse generell chiffriert und bei Nachrichten-

übermittlungen der Sicherheitsgrad der Nachrichtenverbindung zu beachten. Bei der drahtlosen 

Übermittlung von Staats- und Dienstgeheimnissen waren grundsätzlich Chiffrier- und Verschleie-

rungsmittel zu nutzen. Staats- und Dienstgeheimnisse durften nicht über Wechselsprechanlagen oder 

dem öffentlichen Telefonnetz der Deutschen Post durch gegeben werden. Bei der Versendung von 

Schriftgut, welches einen Geheimhaltungsgrad auf zeigte, waren geeignete Transportbehältnisse zu 

nutzen, welche keinen Zugriff ohne Verletzung von Sicherungen zu ließen. Dadurch sollte ein unbe-

rechtigter Zugriff rechtzeitig erkannt und durch geeignete Maßnahmen weiterer Schaden rechtzeitig 

verhindert werden.  

Umgang mit Verschleierungsmitteln (VM) 
VM sind Arbeitsmittel des operativen Dienstes, um operative, politische oder taktische Nachrichten 

welche keinen Geheimhaltungsgrad auf zeigen zu übermitteln. Die Übergabe/Übernahme von VM 

hat Gegenständlich und gegen Unterschrift zu erfolgen. Um Unbefugten eine Einsichtnahme in die 

VM nicht ermöglichen, sind diese ständig unter Kontrolle zu halten, vor Verlust zu schützen und nach 

Dienstschluss unter Verschluss zu nehmen.  Die Sprechtafel und die Schlüsselserien sind durch den 

Berechtigten getrennt auf zu bewahren. Dem jeweiligen berechtigten Anwender der VM sind nur die 

aktuellen und gültigen Schlüssel zur Verschleierung mit zu teilen bzw. in der Sprechtafel ein zu tra-

gen. Schlüsselserien und Buchstabenkombinationen dürfen nicht über technische Nachrichtenmittel 

übersendet werden. Bei Verlust oder bei Aufdeckung13 der VM, ist in jedem Fall – SOFORT - der 

Dienstvorgesetzte zu informieren. Bei der Gefahr, dass VM durch gegnerische Kräfte14 erbeutet wer-

den, sind diese rechtzeitig selbstständig zu vernichten.   

Bestimmungen im Funkbetrieb 
Generell waren personenbezogene Angaben zu Angehörigen der bewaffneten Organe der DDR oder 

der Warschauer Vertragsstaaten, Angaben zu Dienststellen oder Einheiten sowie funktechnische 

Angaben nicht offen zu senden. Gemäß der Instruktion 55/71 Ziffer II Punkt 5, war es generell verbo-

ten Nachrichten, welche als Verschlussache (VS), nur für den Dienstgebrauch (nfD), vertrauliche Ver-

schlussache (VVS), geheime Verschlussache (GVS) oder Geheime Kommandosache (GKdos) gekenn-

zeichnet waren über nicht drahtgebundene Nachrichtenmittel zu senden.  

Die drahtgebundenen Nachrichtenmittel der VPKÄ 

Feldfernsprechtechnik 
Im Bereich der nachrichtenmäßigen Sicherstellung von Einsätzen und Übungen sowie zur Erweite-

rung bestehender stationärer Drahtverbindungen (öffentliches Fernsprechnetz) wurde die Feldfern-

sprechtechnik eingesetzt. Der Feldfernsprecher 63 war eine Weiterentwicklung des Feldfernspre-

chers 34. Der FF 63 war ein tragbarer Ortsbatterie (OB) betriebener Fernsprecher, welcher als Fern-

sprechstelle, als Funkfernsteuerung, als Teil einer Apparatevermittlung sowie als Abfragegerät in-

                                                           
13

 Gemeint ist das es Anhaltspunkte gibt dass Unbefugte Kenntnis erlangt haben vom Inhalt der Sprechtafeln 

sowie dem vorhandenen Verschleierungsschlüssel 
14

 Gemeint sind Handlungen des Gegners im Fall einer Kampfhandlung 



nerhalb der Feldfernsprechverbindung verwendet wurde. Mit 

dem Zusatzgerät OB 62/10 (Fernsprechfeldvermittlung) konn-

ten bis zu zehn FF 63 als OB Geräte geschaltet werden.  Ne-

benstehendes Bild zeigt die Prinzipschaltung eines FF 63.  
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